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• Klimaziele und Verkehrssektor

• Das Ladeinfrastrukturkonzept und die 5 Aspekte

• Aktueller Stand in den Landkreisen und kreisfreien Städten

• Vorgehen



Klimaziele und 
Verkehrssektor
Transformation, 
Verkehrswende 
und 
Elektromobilität
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Die Emissionen im Verkehrssektor sind kritisch.
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Der PKW-Verkehr macht 60%
der Ausstöße vom Gesamtverkehr aus:

Stellschraube Nr. 1!
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Verkehrssektor
der BRD
in 2030

85 Mio. t CO2-Äquivalent darf der Verkehrssektor in 2030 emittieren 

= 48% Reduktion zu 2019

Das Bundes-KSG legt Treibhausgasreduktionsziele fest:



Das 
Lade-
infrastruktur-
konzept
und die 5 Aspekte
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Das Ladeinfrastrukturkonzept…
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… übersetzt 

1. das Transformationspensum für die Elektromobilität im Pkw-

Verkehr in Ausbaubedarf bis zum Jahr 2030 

… und setzt damit

2. den Grundstein, um den Ladeinfrastrukturausbau vom 

sporadischen zum strategischen Ausbau zu bringen.

Blaupause

Die Blaupause dazu gibt es von uns. 
Sie wird im Arbeitsprozess erstellt.



Vorteile
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• Der Ausbau folgt einem Plan und hat ein Ziel = strategischer Ausbau

• Erstmaliger Überblick bis 2030

• Erarbeitung von Wissen für Landkreise, Städte und Gemeinden

• Effektive Zusammenarbeit von Land, Landkreis und Kommunen

• Grundlage für politische Beschlüsse und die praktische Umsetzung

• Wichtig für die Nutzung von Fördermitteln

• Weitere Konzepte können auf dieser Basis entwickelt werden



Umsetzung und Betrieb
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Optionen zur Umsetzung (von wenig bis viel Eingriff):

• Veröffentlichung der ermittelten Standorte (z.B. im FlächenTOOL der NOW)

• Ausschreibung einzelner Standorte oder Standortbündel

• Ausschreibung von Bündeln in mehreren Runden

• Konzessionsvergabe (wie z.B. in Braunschweig oder Hannover)

Ausschnitt vom FlächenTOOL

Die Frage der Umsetzung wird im Ladeinfrastrukturkonzept als ersten Schritt aber sehr bewusst 
ausgespart. An erster Stelle steht das Schaffen einer stabilen Datengrundlage und das Abstecken der 
Dimension des Ausbaus. Auf dieser Basis können Entscheidungen zur Umsetzung besser erörtert, 
gefällt und begründet werden.

https://flaechentool.de/map


Aktueller Stand
Zusammenarbeit der kreisfreien 
Städte und Landkreise samt 
ihrer kreisangehörigen 
Kommunen mit der NLStBV
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54% von Niedersachsen erstellt aktuell Ladeinfrastrukturkonzepte.



Vorgehen
zur Erarbeitung des 
Ladeinfrastrukturkonzepts
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Bildung von 3 Teams für die Zusammenarbeit mit der Federführung beim Landkreis.
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Vom Beginn bis zum endgültigen Ergebnis sind sechs Monate eingeplant.

Erstes Treffen in der HVB-Tagung

Koordinationsphase der Gruppen

4 Wochen

6 Wochen
Vorbereitung und Bedarfsrechnung

Treffen für die Standortidentifikation

6 Wochen
Prüfung der Standorte beim Netzbetreiber

Vorbereitung Ladeinfrastrukturkonzept

6 Wochen

Abschließende Gespräche und Ergebnisse

Verfassen des Ladeinfrastrukturkonzepts

Findung der 

Gruppe

Klimaziele
Standorte

Prüfung der 

Standorte

Erstellen des 

Konzepts



Nächste Schritte
Ausblick und Aufgaben
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• Findung des Kommunal-Teams 

als Abfrage an Sie

• Abfrage der Einwohner- und Tourismusdaten in den Kommunen 

anschließend Bedarfsberechnung durch NLStBV

• Standort-Treffen 

mit Treffen vor Ort mit Vorbereitungsmaterialien und anschließender Arbeitszeit

• Danach

Netzabfrage durch LK-Team, Auswertung der Ergebnisse, Fotos der Standorte 

durch Kommunal-Team, Verfassen des Konzepts auf Basis Blaupause



Das Team
Sprechen Sie uns an!
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Werner Possler

Martin Duddek

Shivam-Ortwin Tokhi

Die Elektromobilitätsmanager der 

NLStBV:
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Niedersächsische Landesbehörde 

für Straßenbau und Verkehr

Hotline für Beratung: 0511 / 3034-2550

elektromobilitaet@nlstbv.niedersachsen.de

elektromobilitaet.niedersachsen.de

Shivam Tokhi

Elektromobilitätsmanager
Tel. 0511 / 3034-2143
shivam-ortwin.tokhi@nlstbv.niedersachsen.de

mailto:elektromobilitaet@nlstbv.niedersachsen.de


Weert Canzler, WZB

Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Antriebswende, Verkehrswende, 

Mobilitätswende – was wir 

brauchen und wo wir hinsteuern 

Dr. phil. habil. Weert Canzler

Forschungsgruppe Digitale Mobilität
und gesellschaftliche Differenzierung

Wissenschaftszentrum Berlin für 
Sozialforschung (WZB)

weert.canzler@wzb.eu

Vortrag auf dem Niedersächsischen 

E-Mobility Summit 2023

06.06.2023  Altes Rathaus Hannover 



Weert Canzler, WZB

Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Inhalt:

Mobilität und Verkehr heute

Die doppelte Verkehrswende

Paradigmenwechsel nötig, aber kein Selbstläufer
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Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Quelle: eig. Bild
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Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Quelle:eig. Bild, screenshot v. 20.8.2018
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Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Die doppelte Verkehrswende



Weert Canzler, WZB

Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Die Doppel-Lösung: Mobilitätswende 

— Antriebswende = Elektrifizierung als Teil des 

EE-Systems (Flexibilitätsoption durch 

gesteuertes Laden, V2G)

UND

— Verkehrswende = Reduktion des MIV/ weniger 

Autos, mehr Rad-und Fußverkehr, mehr 

moderner ÖV, weniger Zwangsverkehr



Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende



Weert Canzler, WZB

Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Gehört neben dem Hochlauf der E-Mobilität
zur Doppellösung:

• Flächendeckende Durchfahrtsperren & 

Tempobegrenzungen – gleichzeitig massive 

Entsiegelung

• Abbau der Subventionen des Verkehrs

• …

• Umverteilung des Verkehrsraumes – geschütztes 

Radwegenetz & mehr Platz für das Zufußgehen, 

Bewirtschaftung & Rückbau von Parkplätzen…

• Ausbau & Vernetzung des ÖV mit Sharing-Diensten

PLUS attraktive Flatrates (Lehre aus „9-Euro-Ticket“)



Weert Canzler, WZB

Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

OK, mag ja für die Stadt gelten – aber was ist

auf dem Land?

• Auto ist und bleibt attraktiv (künftig mit selbst
geerntetem PV-Strom) 

• Alternativen dennoch wichtig: Pedelec als potenz. 
Game changer und viele Alte können/wollen nicht
mehr selber das Auto nutzen

• Flexible Angebote statt Schulbus: aktuell on-
demand-Shuttles wie sprinti in der Region Hannover 
und mittel- und langfristig: Automatisiertes Fahren
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Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Paradigmenwechsel nötig, aber kein
Selbstläufer
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Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Verkehrshandeln ist generell geprägt durch:

• Routinen (entlasten, reduzieren Komplexität) 

• Habitus (ist geprägt von peer group und 
gesellschaftlichen Rollenerwartungen)

• Eigenzeit und Eigenraum (sind Ausdruck und 
Voraussetzung von Individualisierung)



Weert Canzler, WZB

Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Pfadabhängigkeiten

• Autogerechte Siedlungs- und Infrastrukturen

• Privilegierung des Autos durch (fast) freies Parken, 

Dienstwagenprivileg, autozentriertes Verkehrsrecht etc.

• Illusion der Wahlfreiheit

• Mind sets in der Autoindustrie und bei den 

Nutzer*innen



Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Groningen
Brüssel
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Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Radfahren ist Frage der Sicherheit



Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Quelle: Allianz der freien Straße, Sreenshot, www-strassen-befreien.de

Mehr unter: www.strassen-befreien.de



Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Quelle: Allianz der freien Straße, Sreenshot, www.strassen-befreien.de, ©paper planes

http://www.strassen-befreien.de/


Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Quelle: Allianz der freien Straße, Sreenshot, www.strassen-befreien.de, ©paper planes

http://www.strassen-befreien.de/
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Antriebswende, Verkehrswende, Mobilitätswende

Versuch eines Resümees

• 48.6 Millionen E-Autos sind nicht die Lösung. Das Auto 

hat sich selbst besiegt: die Dosis macht das Gift. 

• Säulen einer nachhaltigen Mobilität: eine schlaue 

Vernetzung & weniger Zwangsverkehr, abgerüstete 

sektorgekoppelte E-Mobilität & aktive Mobilität 

• Paradigmenwechsel ist überfällig, aber Wege aus den 

Pfadabhängigkeiten sind mühsam und schmerzhaft.

• Die Verkehrswende braucht neben Ehrlichkeit und 

politischem Mut auch glaubhafte Bilder.



Verkehrsmanagement – neu denken.     Für Niedersachsen.

DIGITALES VERKEHRSMANAGEMENT NIEDERSACHSEN 1

E-Mobility Summit
Digitales Verkehrsmanagement
in Niedersachsen
Hannover, 06.06.2023 
BD Wolfgang Metz, DL D23 Betrieb und Verkehrsmanagement 



Unsere Ziele hohe Verfügbarkeit

sicherer Verkehr

Umweltoptimierung (Emissionen, Verbrauch)

verlässliche (Verkehrs-)Informationen

von der Start-Idee         bis zum Ziel-Punkt

in ganz Niedersachsen 

hohe Kundenzufriedenheit

Plattform für Innovationen

DIGITALES VERKEHRSMANAGEMENT NIEDERSACHSEN 2



stationär

Alltag 

digital

Ereignis

Wir wollen die Herausforderungen im Verkehrsmanagement

Unsere Ziele

lösen!
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mobil.

Verfügbarkeit

digitale Verkehrslösungen/-informationen

Pre-Trip/On-Trip

kollaboratives Routing für staufreie Mobilität

DIGITALES VERKEHRSMANAGEMENT NIEDERSACHSEN 4



regional.

nicht nur für Hannover, Größe einer VERKEHRsregion nicht entscheidend

Dienste für Regionen, in denen bisher keine Daten vorlagen/ 
Möglichkeiten bestanden

regionale Einzelereignisse können „abgebildet“ werden

Chancen für alle reg. Geschäftsbereiche
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sicher!

Verkehr fließend halten

verlässliche Verkehrsinformationen

schnelle Reaktion auf Störungen / Unfallereignisse

Lenkungsstrategien für verschiedene Nutzer (PKW, LKW, Busse)
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Baukasten-Ansatz

Operatives 
Verkehrsma
nagement

Steuerung 
LSA (LHH)

NUNAV-
APP

Ladestation

Mobile 
Anlagen

Feste 
Telematik-
anlagen

Event-
manageme
nt

Verkehrs-
strategien

Homepage 
VMZ

Routing 
zum 

Parkplatz/
Park and

Ride

Traffic 
Information
Plattform 

Parkleitsyst
em

Bluetooth 
Traffic 

Information 
System (BT-

Vis) 

Social-
Media 
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Viele versch. 
kombinierbare oder
auch allein stehende
Bausteine 

Offene Ideen-/
Technologiesammlung



Hybrid-Ansatz

Grundlage sind digitale Bausteine, 
die durch stationäre Bausteine gezielt ergänzt 
werden können
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Kooperations-Ansatz

Partner mit gleichen 
Interessen, anderen 
Stärken, Synergien, 
Wirtschaftlichkeit 
(z.B. Leitzentrale, VRZ, 
Standorte, Aufgaben, 
Technologien)
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Modul-Ansatz

Bausteine können in Modulen
umgesetzt werden 
(zeitlich, räumlich, administrativ, 
planungsrechtlich, finanziell, …)

RegionLand 
Autobahn des 

Bundes 

Leitzentrale 
Strategien

Technologie
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VERKEHRsregionen / 
VERKEHRsAREAs
in den Blick nehmen 
(Smart-Spots)

Smart Hannover

Smart SZ

Smart Braunschweig

Smart WOB

Smart GÖ

Smart OL
Regional-Ansatz

Verkehrsregionen sind nicht 
nur eine Stadt oder Region, 
sondern jedes (übergreifende) 
Verkehrsziel, 
Bedeutung für „Alltag“ oder 
„einmal“ (Messe, 
Großveranstaltung)
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Smart HARZ



Projekt: TIP 
Traffic Information Platform
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Zielsetzung von TIP

Bündelung und Darstellung von verschied. Verkehrsinformationen in einem Verkehrsportal zur operativen 
Nutzung, strategischen Steuerung und intelligenten Lenkung von Verkehren.

Bereitstellung von Verkehrsinformationen für Verkehrsteilnehmer und für das Operative VM in Nieder-
sachsen (fahrzeugklassenspezifisch Routing: Pkw, Lkw, GST, Busse, …)

Nutzung moderner Datenquellen, wie Floating Car Data (FCD) und innovativer Navigationstechnologie

"Collaborative Routing" - eine gemeinschaftliche Verkehrslenkung

Automatische Störfallerkennung und Strategisches Routing

perspektivisch: Modellierung / Prognose  - Wann ist der beste Zeitpunkt von A nach B zu fahren?
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Collaborative Routing Technologie
Verteilt Verkehre ideal 

> 30% Flussverstetigung

egoistisches Fahren
Der tägliche Stau.
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Kollaboratives Routing
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Internetauftritt der VMZ mit Darstellung 
Verkehrsfluss und Routenplaner
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https://www.vmz-niedersachsen.de

https://www.vmz-niedersachsen.de/


Darstellung Baustellen- und Verkehrsmeldungen
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Zielsetzung von TIP
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Niedersachsen. Klar.Darstellung von Verkehrsstörungen



Managen von Veranstaltungen
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NUNAV: Parksuchverkehr, 
Multimodalität und CO² Reduktion im Einklang
https://www.youtube.com/watch



Managen von Veranstaltungen
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Managen von Veranstaltungen
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Dem Navi sagen, welche Strecken es nutzen darf!

Traffic Information Platform



Korridore zur Verkehrslenkung
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Ansatz erweiterbar z.B. auf:

- Personenkreise 
(mob-beeinträchtigt, VIP)

- Fahrzeugklassen
(Busse, Aufbau)

- Antriebe 
(E-Mob)

- Verkehrsbeschränkungen
(lastbeschränkt)

- Gebietsspezifisch
(Wohnen, Kita)

Strategiemanagement

Hochflexibel: live änderbar
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Den Nutzer fest im Blick:

- Handy-App:
optimiert für Nutzergruppen
Nutzung nicht auf z.B. Hannover 
oder Niedersachsen begrenzt

- vom Handy ins Auto:

- systemoffen:
Schaltstrategien kostenfrei publiziert

- On-Board
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Digitale Verkehrslenkung Niedersachsen

• Als Vorreiter gilt Niedersachsen, das als erstes Bundesland auf eine weitgehend digitale 
Verkehrslenkung setzt.

• Die als TIP ( Traffic Information Platform) bezeichnete Technologie verknüpft 
Verkehrsdaten und wertet sie in Echtzeit aus. 

• Die digitale Verkehrslenkung in Niedersachsen (DVL-NI) stellt fortlaufend eine 
vollautomatische Optimierung des Verkehrsgeschehens zur wirtschaftlichen Nutzung der 
Verkehrsinfrastruktur bereit.

• DVL-NI erlaubt Verkehrsteilnehmern eine vereinfachte und bessere Planung ihrer Reisen, 
ohne dass sich zu viele Verkehrsteilnehmer auf eine Straße konzentrieren, vielmehr 
werden das bestehende Straßennetz gleichmäßiger ausgelastet.

• Durch den Einsatz der DVL-NI bei Baumaßnahmen, Veranstaltungen und Störfällen wird 
die Entstehung von Staus, Unfälle und verkehrlichen Unverträglichkeiten verringert

DIGITALES VERKEHRSMANAGEMENT NIEDERSACHSEN 



Projekt: SMART 
Smart Area Routing Technology
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Zielsetzung von

Intelligente Verkehrslenkung durch die Verknüpfung dynamischer 
Informationstafeln im Straßennetz und Navigationssystemen

für hohe Verfügbarkeit, sicheren Verkehr, gute und 
verlässliche Informationen, hohe Kundenzufriedenheit

schnelle Reaktion auf Störungen / Unfallereignisse

Unterstützung der Verkehrsregionen bei der Planung, Entwicklung und 
Umsetzung digitaler Verkehrsmanagementangebote 
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Koordination und Management bei Veranstaltungen, Messen, 
Baustellen 



Digitale Anzeigetafeln in der
Verkehrsregion Hannover 
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SMART HANNOVER

Region (Area) mit 

- Potential

- Verkehr (bis 125.000 Kfz/24h)

- Netz (BAB, BStr., Knoten, …)

- Quellen / Ziele (Messe, AGs, )
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SMART HANNOVER

Region (Area) mit 

- Potential

- Verkehr (bis 125.000 Kfz/24h)

- Netz (BAB, BStr., Knoten, …)

- Quellen / Ziele (Messe, AGs, )

- Bedarf

- BAB-Maßnahmen 10 – 15a
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SMART HANNOVER

Region (Area) mit 

- Potential

- Verkehr (bis 125.000 Kfz/24h)

- Netz (BAB, BStr., Knoten, …)

- Quellen / Ziele (Messe, AGs, )

- Bedarf

- BAB-Maßnahmen 10 – 15a

- BStr.-Maßnahmen 10 – 15a

- dazu: LHH, Deutsche Bahn
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Aufbau Variotafeln an wichtigen 
Entscheidungspunkten

- im B-Str. und BAB-Netz

- Einsatz im Alltagsverkehr, 
Baustellen im BAB- und Schnellwegenetz 
sowie Veranstaltungsverkehr
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Digitale Verkehrslenkung Niedersachsen

LANDESPLATTFORM

GST

Brücken

B+EMS

Baustellen

SSW
Weidetor

MSW

Verkehrsfluss-
prognosen
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Unsere Ziele 

Digitale Verkehrslenkung Niedersachsen 

Wie soll die DVL-NI zukünftig aussehen:

• Individualisierung von Routenempfehlungen durch die kostenlose mobile Anwendung 
NUNAV-App für eine Entzerrung von Besucher- und Pendlerverkehren 

• Verkehrsmanagementzentrale verfügt über Landesplattform zur Konzeption und 
zielgerichtete Umsetzung von Verkehrsstrategien (TIP)

• Routingempfehlungen unter Berücksichtigung der Verkehrsstrategie der beteiligten 
Behörden kontextabhängig ausgerollt.  

• Verfügbarkeit von Parkmöglichkeiten am Veranstaltungsort live in die Routenplanung 
integriert

• Besucher und Besucherinnen direkt bis zu ihrem freien Parkplatz geleitet, kein lokaler 
Parksuchverkehr, keine kostenintensiven dynamischen Parkleitsysteme notwendig

• Integration von Verkehrsdaten wie LSA und Einbindung von Schaltstrategien

DIGITALES VERKEHRSMANAGEMENT NIEDERSACHSEN 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Stadt- und Verkehrsplanung –
wohin mit dem ruhenden
Verkehr?

Christian Adams



E-Mobility Summit – Wohin mit dem ruhenden Verkehr?| 06.06.2023

Parken als Randerscheinung?

1

24h

Datenquelle: MiD 2017

„Privat-Pkw parken 97% des Tages…

… und das überwiegend zuhause!“



E-Mobility Summit – Wohin mit dem ruhenden Verkehr?| 06.06.2023

Wie beeinflussbar ist das Parken? | Beispiel Flensburg

2

„Ein ganzheitlicher
Ansatz vermittelt
Intention und
erzeugt
Verständnis“
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„Differenzierte
Angebote erzeugen
ein differenziertes
Nutzerverhalten“



E-Mobility Summit – Wohin mit dem ruhenden Verkehr?| 06.06.2023

Wie beeinflussbar ist das Parken?
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Was können neue Quartiere mit Mobilitätskonzept beitragen?

Darmstadt | Lincoln-SiedlungDortmund | Entwicklung
Westfalenhütte
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Was können neue Quartiere mit Mobilitätskonzept beitragen?

Darmstadt | Lincoln-
Siedlung

Dortmund | Entwicklung
Westfalenhütte
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Dortmund Westfalenhütte | Mobilitätskonzept
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Essentials für Quartiere mit Beitrag zur Verkehrswende
¢ hochwertige ÖPNV-Verbindung als das Mobilitäts-Rückgrat

¢ Straßenraumfunktionen dürfen durch das Parken nicht abgemindert werden
à differenzierte Betrachtung notwendig

¢ zentrale Verbindungsachsen müssen fuß- und radverkehrsfreundlich mit hoher
Aufenthaltsqualität gestaltet sein

¢ öffentlich sichtbare Sharing-Angebote im Straßenraum

¢ Kooperationspartner in Planung, Politik, Mobilitäts- und Wohnwirtschaft mit
gleicher Zielrichtung

¢ kommunale genehmigungsrechtliche Grundlagen (Stellplatzsatzung)

¢ Definition von Zielgruppen und entsprechender Ansprache

¢ Niederschwelliger Zugang zu Angeboten

„Der vorherrschende Ruhende Verkehr in einem Quartier spiegelt die
Funktionalität des vorhandenen Mobilitätsangebots wider.“
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Eine Frage der Lage | Musterstellplatzsatzung NRW
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Abbildung: Leitfaden zur Musterstellplatzsatzung NRW, S. 29
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Eine Frage der Lage | Musterstellplatzsatzung NRW
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„Bei Abminderung der Stellplatzanzahl ist auch eine Reduzierung der

Parkstände im öffentlichen Raum vorzusehen, da auch Besucher von

den vielfältigen Mobilitätsangeboten im Quartier profitieren und ihr

Mobilitätsverhalten anpassen können.“

Abbildung: Leitfaden zur Musterstellplatzsatzung NRW, S. 39
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Umgang im Bestand | Beispiel Hamburg Gerichtsviertel
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Umgang im Bestand | Beispiel Hamburg Gerichtsviertel
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Alternativen anbieten…

Flächen umnutzen…

dezentrale Lösungen suchen…

Bewohnerparken
vorsehen
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Bewohnerparken | Kostenvergleich

13

10
 € 30

 €

31
 €

15
8 

€

53
5 

€

82
7 

€

BERLIN MÜNCHEN COTTBUS KOPENHAGEN AMSTERDAM STOCKHOLM

D
at

en
ba

si
s:

 A
go

ra
 V

er
ke

hr
sw

en
de

Gebühren für das Bewohnerparken in deutschen und europäischen Städten pro Jahr im Vergleich
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Parken im Freizeitverkehr | Beispiel Nürnberg Konzerthaus
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Konzerthaus
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Parken im Freizeitverkehr | Beispiel Nürnberg Konzerthaus
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Parkraum als transformatives Potential | Beispiel Flensburg
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Probieren, umnutzen,…

…wertschätzen und erleben!
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Parkraum als transformatives Potential | Beispiel Flensburg
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Manches erklärt sich von selbst…
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Parken ist ein Schlüssel zur Verkehrswende…

…wenn es noch stärker als kommunales verkehrsstrategisches
Instrument wahrgenommen und eingesetzt wird.

…wenn es gelingt, dass neben dem Ausbau von
Mobilitätsangeboten gleichermaßen angemessene Restriktionen und
Nutzungsbeschränkungen eingesetzt werden.

…sobald der Fokus noch stärker vom ‚privaten Stellplatz‘ auf den
öffentlichen Raum gelegt wird und bundesweit veränderte
Rahmenbedingungen geschaffen werden (z.B. Bewohnerparken).

…wenn es als ein Indikator für das örtliche Mobilitätsverhalten und -
angebot genutzt wird und entsprechende Konsequenzen abgeleitet
werden. Es kann nicht selbstverständlich sein, dass ich mein
Fahrzeug im öffentlichen Raum der Stadt kostenfrei abstellen kann.

…wenn Parkraum als transformatives Potential erkannt, genutzt und
(um)gebaut wird.
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VIELEN DANK!


